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(54) Elektrische Anschlussanordnung

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine elektrische
Anschlußanordnung zum elektrischen Anschluß eines
elektrischen Geräts, insbesondere eines elektrischen
Motors, mit einem Unterteil (1) zur Aufnahme wenigstens
eines geräteseitigen Kabels (2), mit einem Oberteil (3)
zur Aufnahme wenigstens eines anschlußseitigen Ka-
bels und mit einem Kontaktkörper (4) zur elektrischen
Verbindung des geräteseitigen Kabels (2) mit dem an-
schlußseitigen Kabel, wobei das Unterteil (1) und das
Oberteil (3) im wesentlichen aus elektrisch isolierendem
Material bestehen.

Mit der erfindungsgemäßen elektrischen Anschluß-
anordnung kann der Anschluß eines elektrischen Geräts
dadurch verbessert werden, daß in dem Unterteil (1) we-
nigstens ein Befestigungsmittel (5) zur Befestigung we-
nigstens eines geräteseitigen Kabels (2) ausgebildet ist,
daß der Kontaktkörper (4) in dem Oberteil (3) angeordnet
ist und ein erstes Kontaktmittel (6) und ein zweites Kon-
taktmittel (7, 8) aufweist, und daß in der Fügeposition
des Unterteils (1) mit dem Oberteil (3) der Kontaktkörper
(4) mit dem ersten Kontaktmittel (6) das geräteseitige
Kabel (2) kontaktiert und mit dem zweiten Kontaktmittel
(7, 8) das anschlußseitige Kabel kontaktierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische An-
schlußanordnung zum elektrischen Anschluß eines elek-
trischen Geräts, insbesondere eines elektrischen Mo-
tors, mit einem Unterteil zur Aufnahme wenigstens eines
geräteseitigen Kabels, mit einem Oberteil zur Aufnahme
wenigstens eines anschlußseitigen Kabels und mit ei-
nem Kontaktkörper zur elektrischen Verbindung des ge-
räteseitigen Kabels mit dem anschlußseitigen Kabel, wo-
bei das Unterteil und das Oberteil im wesentlichen aus
elektrisch isolierendem Material bestehen.
[0002] Elektrische Anschlußanordnungen der in Rede
stehenden Art sind bekannt und werden zu ganz unter-
schiedlichen Kontaktierungs- und Anschlußzwecken
eingesetzt. Aus dem Anlagenbau sind beispielsweise
Reihenklemmen bekannt, die üblicherweise in einem
Schaltschrank zur Hutschienen-Montage vorgesehen
sind und aus einem Unterteil und einem Oberteil beste-
hen (Phoenix Contact Produktkatalog "COMBICON -
Leiterplattenanschluß", 2000/01, Seiten 198-212). Nach
Aufrasten des Unterteils der Anschlußanordnung wird
ein geräteseitiges Kabel, das endseitig von seiner Iso-
lierung befreit worden ist, in das Unterteil eingesteckt und
dort mit einem im Unterteil angeordneten Kontaktkörper
durch eine Klemm- oder Schraubverbindung elektrisch
verbunden. Anschlußseitige, abisolierte Kabel werden
dann an bzw. in einem Kontaktkörper befestigt, der in
dem als Steckerleiste ausgebildeten Oberteil angeordnet
ist. Wenn das Oberteil und das Unterteil in die gemein-
same Fügeposition verbracht werden, wird gleichzeitig
der Kontakt zwischen dem Kontaktkörper im Oberteil und
dem Kontaktkörper im Unterteil und damit eine Verbind-
ung zwischen dem anschlußseitigen und dem geräte-
seitigen Kabel hergestellt.
[0003] Aus der DE 102 32 281 A1 ist eine weitere elek-
trische Anschlußanordnung bekannt, die allerdings auf
die spezielle Verwendung zum Verbinden eines An-
schlußkabels an die Stator-Wicklungsenden eines Au-
ßenläufermotors zugeschnitten ist. Das Unterteil dieser
Anschlußanordnung ist dabei zur Montage an dem Mo-
torgehäuse vorgesehen, wobei die geräteseitigen Kabel
- also die motorseitigen Wicklungsenden - mit in dem
Unterteil angeordneten Kontaktkörpem elektrisch ver-
bunden werden, die als Schneidkontakte ausgebildet
sind; die Notwendigkeit einer vorbereitenden Abisolie-
rung der geräteseitigen Kabelenden besteht folglich
nicht. Die verteilten Kontaktkörper erstrecken sich je-
weils bis zu einer in dem Unterteil ausgebildeten Stek-
keraufnahme, in die das als Steckerleiste ausgebildete
Oberteil gesteckt werden kann. In dem Oberteil sind wie-
derum korrespondierende Kontaktkörper angeordnet,
die mit den anschlußseitigen Kabeln elektrisch verbind-
bar sind. Über Steckbrücken, die in das Oberteil einsteck-
bar sind, können verschiedene im Oberteil angeordnete
Kontaktkörper miteinander elektrisch verbunden wer-
den, was insbesondere zu der wunschgemäßen Ver-
schaltung der Motorwicklungen zu einer Stern- oder Drei-

ecksanordnung dient.
[0004] Auch wenn der elektrische Anschluß eines Ge-
räts mit der vorstehend beschriebenen Anschlußanord-
nung gegenüber dem erstgenannten Beispiel aus dem
Stand der Technik aufgrund des Einsatzes von Schneid-
kontakten vereinfacht worden ist, ist der Anschlußvor-
gang trotzdem noch vergleichsweise aufwendig. Insbe-
sondere beim Kontaktieren der geräteseitigen Kabel mit
den Schneidkontakten besteht die Gefahr der mechani-
schen und elektrischen Verletzung, da nach Kontaktie-
rung des geräteseitigen Kabels ein geräteseitig vorhan-
denes Potential - beispielsweise von einem Pufferkon-
densator - an den Schneidklemmen anliegt.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine elektrische Anschlußanordnung mit verbesser-
ten und vereinfachten Anschlußeigenschaften zur Ver-
fügung zu stellen.
[0006] Die erfindungsgemäße elektrische
Anschlußanordnung, bei der diese Aufgabe gelöst ist, ist
zunächst und im wesentlichen dadurch gekennzeichnet,
daß in dem Unterteil wenigstens ein Befestigungsmittel
zur Befestigung wenigstens eines geräteseitigen Kabels
ausgebildet ist, daß der Kontaktkörper in dem Oberteil
angeordnet ist, daß der Kontaktkörper ein erstes Kon-
taktmittel und ein zweites Kontaktmittel aufweist, und daß
der Kontaktkörper in der Fügeposition des Unterteils mit
dem Oberteil mit dem ersten Kontaktmittel das geräte-
seitige Kabel kontaktiert und mit dem zweiten Kontakt-
mittel das anschlußseitige Kabel kontaktierbar ist.
[0007] Die erfindungsgemäße elektrische
Anschlußanordnung ist in mehrfacher Hinsicht vorteil-
haft. Dadurch, daß der Kontaktkörper im Oberteil der
Anschlußanordnung angeordnet ist, entfällt eine Kon-
taktstelle gegenüber den aus dem Stand der Technik be-
kannten Anschlußanordnungen, nämlich die Kontakt-
stelle zwischen dem im Unterteil und dem im Oberteil
angeordneten Kontaktkörper. Ferner wird der Kontaktie-
rungsvorgang des geräteseitigen Kabels erheblich ein-
facher und sicherer, da der Kontakt zwischen Kontakt-
körper und geräteseitigem Kabel erst in der Fügeposition
des Unterteils und des Oberteils hergestellt wird. Damit
besteht weder die Gefahr einer mechanischen Verlet-
zung an dem die Verbindung herstellenden ersten Kon-
taktmittel noch die Gefahr eines elektrischen Schlages
durch Berühren des möglicherweise unter Spannung
stehenden ersten Kontaktmittels.
[0008] Die erfindungsgemäße Anschlußanordnung
läßt sich hinsichtlich ihrer Verwendbarkeit noch weiter
verbessern, indem das erste Kontaktmittel des Kontakt-
körpers als Schneidkontakt ausgebildet wird. Dies hat
den Vorteil, daß die geräteseitigen Kabel vollständig iso-
liert verarbeitet werden können und nach Kontaktierung
durch die Schneidkontakte eine sichere und rüttelfeste
elektrische Verbindung hergestellt ist.
[0009] Nach weiteren vorteilhaften Ausgestaltungen
der Erfindung ist das zweite Kontaktmittel zur Kontaktie-
rung des anschlußseitigen Kabels als Federklemme oder
als Schraubklemme ausgeführt. Hierdurch ist die elektri-
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schen und mechanischen Verbindung des anschlußsei-
tigen Kabels mit dem Kontaktkörper nahezu beliebig oft
und leicht wieder lösbaren, wobei dennoch eine sichere
elektrische Verbindung gewährleistet ist.
[0010] Vorzugsweise ist der Kontaktkörper ferner so
ausgebildet, daß er einen Schenkel einer Steckbrücke
kontaktierend aufnehmen kann, so daß wenigstens zwei
Kontaktkörper elektrisch miteinander verbindbar sind.
Dadurch wird insbesondere auch die Verwendbarkeit der
erfindungsgemäßen Anschlußanordnung zum Anschluß
eines elektrischen Motors sichergestellt, um die schon
zuvor genannte Verschaltung verschiedener Wicklun-
gen elektrischer Mehrphasenmotoren zu ermöglichen.
[0011] Besonders vorteilhaft ist in diesem Zusammen-
hang, wenn zur Aufnahme einer Steckbrücke in dem Un-
terteil oder dem Oberteil der Anschlußanordnung eine
Ausnehmung ausgebildet ist, insbesondere derart, daß
eine Berührung elektrisch leitender Teile der Steckbrük-
ke oder eine mechanische Beeinflussung der Steckbrük-
ke in ihrer Montageposition nicht ohne weiteres möglich
ist.
[0012] Bei einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Anschlußanordnung hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, wenn das Befestigungsmittel in dem
Unterteil in Form einer Klammer ausgebildet ist, die das
Einklemmen eines geräteseitigen Kabels ohne Zuhilfe-
nahme von Werkzeug ermöglicht. Dies vereinfacht den
Anschlußvorgang an schwer zugänglichen Stellen, vor
allem dort, wo nicht beidhändig gearbeitet werden kann,
beispielsweise eine Hand zur Lagesicherung verwendet
werden muß.
[0013] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung besteht das Oberteil aus mehreren Ober-
teilsegmenten, wobei jedes Oberteilsegment wenigstens
einen Kontaktkörper aufweist und separat mit dem Un-
terteil verbindbar ist. Die einzelnen Oberteile können
dann als Anschlußblock miteinander verbunden werden.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der elektrischen Anschlußanordnung ist das Oberteil mit
dem Unterteil bzw. jedes Oberteilsegment mit dem Un-
terteil in der Fügeposition verriegelbar, insbesondere
durch dem Oberteil bzw. dem Oberteilsegment zugeord-
nete Rastelemente, die in Fügeposition mit korrespon-
dierenden Rastelementausnehmungen im Unterteil der
Anschlußanordnung in Eingriff bringbar sind. Besonders
bevorzugt sind das Rastelement und die Rastelemen-
tausnehmung so ausgestaltet, daß sie beim Zusammen-
fügen des Unterteils und des Oberteils bzw. des Unter-
teils und des Oberteilsegments gleichsam wie eine Füh-
rung wirken und so eine exakte Positionierung des ersten
Kontaktmittels gegenüber dem im Befestigungsmittel
des Unterteils fixierten geräteseitigen Kabels und damit
eine sichere Kontaktierung gewährleisten.
[0015] Im einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, die erfindungsgemäße elektrische
Anschlußanordnung auszugestalten und weiterzubilden.
Dazu wird verwiesen einerseits auf die dem Patentan-
spruch 1 nachgeordneten Patentansprüche, anderer-

seits auf die folgende Beschreibung mehrerer Ausftih-
rungsbeispiele in Verbindung mit der Zeichnung. In der
Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Anschlußanord-
nung in Explosionsdarstellung,

Fig. 2a, 2b Ansichten des Unterteils eines Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Anschlußanordnung,

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Anschlußanordnung
im Montagezustand,

Fig. 4 eine Detaildarstellung eines Kontaktkör-
pers, wie verwendet im Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 3,

Fig. 5 ein drittes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Anschlußanordnung im
Montagezustand,

Fig. 6 eine Detaildarstellung eines Kontaktkör-
pers, wie verwendet im Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 5,

Fig. 7 ein viertes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen. Anschlußanordnung im
Montagezustand,

Fig. 8 eine Detaildarstellung eines Kontaktkör-
pers, wie verwendet im Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 7,

Fig. 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel der An-
schlußanordnung im Montagezustand
und

Fig. 10 eine Detaildarstellung eines Kontaktkör-
pers, einer Anschlußanordnung gemäß
Fig. 9.

[0016] Im folgenden wird die erfindungsgemäße elek-
trische Anordnung anhand mehrerer bevorzugter Aus-
führungsbeispiele zum Anschluß eines Elektromotors
beschrieben. Genausogut könnte die Erfindung auch an-
hand anderer Verwendungen zum Anschluß anderer
elektrischer Geräte beschrieben werden; die erfindungs-
gemäße elektrische Anschlußanordnung ist vollkommen
unabhängig von dem speziellen Anwendungsfall und der
Funktion des elektrischen Geräts, das mit der elektri-
schen Anschlußanordnung kontaktiert wird.
[0017] Fig. 1 zeigt in Explosionsdarstellung anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels die wesentlichen
Bestandteile der erfindungsgemäßen Anschlußanord-
nung, aufweisend ein Unterteil 1, das der Aufnahme ei-
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nes geräteseitigen Kabels 2 dient, ein Oberteil 3 zur Auf-
nahme eines - hier nicht dargestellten - anschlußseitigen
Kabels und einen Kontaktkörper 4, durch den eine elek-
trische Verbindung zwischen dem geräteseitigen Kabel
2 und dem anschlußseitigen Kabel hergestellt wird. In
dem Unterteil 1 sind ferner Befestigungsmittel 5 ausge-
bildet, mit denen das geräteseitige Kabel 2 an bzw. in
dem Unterteil 1 fixiert werden kann. Die Befestigung des
geräteseitigen Kabels 2 in dem Unterteil 1 mit Hilfe der
Befestigungsmittel 5 erfolgt dabei ohne elektrische Kon-
taktierung des geräteseitigen Kabels 2.
[0018] Der Kontaktkörper 4 ist dem Oberteil 3 zuge-
ordnet und in dem Oberteil 3 in seiner Einbauposition
funktionsgerecht fixiert, was in den Fig. 3, 5, 7 und 9
dargestellt ist. Der Kontaktkörper 4 ist dabei so in dem
Oberteil 3 angeordnet, daß der Kontaktkörper 4 mit ei-
nem ersten Kontaktmittel 6 das in dem Unterteil 1 befe-
stigte geräteseitige Kabel 2 in der Fügeposition des Un-
terteils 1 mit dem Oberteil 3 kontaktiert. Die Fügeposition
des Unterteils 1 und des Oberteils 3 ist wiederum in den
Fig. 3, 5, 7 und 9 dargestellt. Der Kontaktkörper 4 weist
ein zweites Kontaktmittel 7, 8 auf, über das das
anschlußseitige Kabel mit dem Kontaktkörper 4 elek-
trisch verbindbar und an dem Kontaktkörper 4 mecha-
nisch ausreichend befestigbar ist, so daß der elektrische
Anschluß auch unter Wirkung bestimmter Auszugkräfte
auf das anschlußseitige Kabel sichergestellt ist.
[0019] In allen dargestellten Ausführungsbeispielen ist
das erste Kontaktmittel 6 als Schneidkontakt ausgestal-
tet. Der besondere Vorteil der Verwendung eines als
Schneidkontakt ausgebildeten ersten Kontaktmittels 6
besteht gerade im Zusammenhang mit der erfindungs-
gemäßen Anschlußanordnung darin, daß das gerätesei-
tige Kabel 2 zur Kontaktierung nicht freigelegt werden
muß, so daß auch die Handhabung des geräteseitigen
Kabels 2 bei dessen Befestigung am Unterteil 1 der An-
schlußanordnung mit den Befestigungsmitteln 5 gefahr-
los möglich ist.
[0020] Das zweite Kontaktmittel 7, 8 des Kontaktkör-
pers 4 kann grundsätzlich in beliebiger Weise ausgestal-
tet sein. Dargestellt sind in den Fig. 1 und 5 bis 10 jeweils
Ausführungsbeispiele unter Verwendung von Feder-
kraftklemmen 7 und in den Fig. 3 und 4 ein Ausführungs-
beispiel unter Verwendung einer Schraubklemme 8 als
zweites Kontaktmittel. Die erfindungsgemäße elektri-
sche Anschlußanordnung ist jedoch nicht auf diese Va-
rianten beschränkt, sondern es können auch andere An-
schlußtechniken verwendet werden.
[0021] In den Fig. 1 und 5 bis 10 sind die Federkraft-
klemmen 7 in bekannter Weise als schlaufenförmig ge-
bogenen Zugfedern ausgestaltet, mit einem Anlage-
schenkel 9 zur Anlage an einer Stromschiene 10 und mit
einem Federschenkel 11, dessen freies Ende in Richtung
Anlageschenkel 9 abgewinkelt ist, wobei das freie Ende
des Anlageschenkels 9 eine Öffnung im Federschenkel
11 beweglich durchdringt. Die Fig. 1, 5, 6, 9 und 10 zeigen
Ausführungsbeispiele, bei denen der Federschenkel 11
der Federkraftklemmen 7 der Einsteckrichtung des an-

schlußseitigen Kabels zugewandt ist. In den Figuren ist
die Federkraftklemme jeweils in ihrer ausgelenkten, ge-
öffneten Position dargestellt, die durch äußere Kraftwir-
kung hervorgerufen werden kann, beispielsweise durch
Betätigen der Federkraftklemme 7 mit einem Betäti-
gungswerkzeug. Das Betätigungswerkzeug wird dabei
in gewohnter Weise über eine Betätigungsöffnung im
Oberteil 3 der Anschlußanordnung an die Federkraft-
klemme 7 herangeführt.
[0022] In einem anderen Ausführungsbeispiel gemäß
den Fig. 7 und 8 ist die schlaufenförmig gebogene Fe-
derkraftklemme 7 mit ihrem Federschenkel 11 von der
Einsteckrichtung des anschlußseitigen Kabels abge-
wandt in dem Oberteil 3 der Anschlußanordnung ange-
ordnet. Das Funktionsprinzip ist vergleichbar dem der
zuvor beschriebenen Federkraftklemmen 7, jedoch ge-
stattet die Ausgestaltung der Federkraftklemme 7 gemäß
den Fig. 7 und 8 eine kompaktere Bauweise des Oberteils
3 als es bei den zuvor beschriebenen Ausführungsbei-
spielen möglich ist.
[0023] Bei anderen hier nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen ist die Federkraftklemme als U-förmig
gebogene Sperrhaken-Feder ausgestaltet, bei der der
festzuklemmende Leiter durch das freie Ende eines Fe-
derschenkels gegen eine Stromschiene gedrückt wird
und den Leiter in Auszugrichtung sperrt.
[0024] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß den Fig.
9 und 10 ist der Kontaktkörper 4 nicht im wesentlichen
geradlinig gestreckt wie bei den anderen dargestellten
Ausführungsbeispielen, sondern der Anlageschenkel 9
der Federkraftklemme 7 und die Stromschiene 10 sind
gegenüber dem ersten Kontaktmittel 6 im wesentlichen
rechtwinklig abgewinkelt angeordnet, wodurch eine ins-
gesamt flachere Bauweise - gemessen von der Unter-
seite 1 der Anschlußanordnung-erzielt wird.
[0025] Bei allen dargestellten Ausführungsbeispielen
ist der Kontaktkörper 4 stets so ausgebildet, daß er einen
Schenkel einer Steckbrücke 12 aufnehmen kann. Dazu
ist der Kontaktkörper 4 in den Ausführungsbeispielen ge-
mäß den Fig. 1 6 und 10 jeweils so ausgebildet, daß an
ihn ein Kontaktschenkel 14 angeformt ist, der eine Öff-
nung zur Aufnahme eines vorzugsweise elastisch oder
konisch ausgeformten Schenkels einer Steckbrücke 12
dient. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 3
und 4 ist der Kontaktschenkel 14 nicht an den Kontakt-
körper 4 angeformt, sondern in die Schraubklemme 8
des Kontaktkörpers 4 eingeführt, wobei ein sicherer Kon-
takt zwischen der Schraubklemme 8, der Stromschiene
10 und dem Kontaktschenkel 14 durch Festziehen der
Schraubklemme 8 hergestellt wird.
[0026] Besonders vorteilhaft ist in diesem Zusammen-
hang das Ausführungsbeispiel nach den Fig. 7 und 8.
Durch die besondere Orientierung der Federkraftklemme
7 in bezug auf die Einführrichtung des anschlußseitigen
Kabels ist es möglich, daß der Schenkel der Steckbrücke
12 zwischen den Anlageschenkel 9 und die Stromschie-
ne 10 eingesteckt werden kann, so daß keine weiteren
konstruktiven Maßnahmen notwendig sind, um einen
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elektrischen Kontakt zwischen dem Kontaktkörper 4 und
dem Schenkel der Steckbrücke 12 herzustellen.
[0027] Wie in den Fig. 1, 3, 5 und 9 dargestellt, ist zur
Aufnahme der Steckbrücke 12 eine Ausnehmung 13 in
dem Oberteil 3 der Anschlußanordnung ausgebildet ist.
Zum einen wird dadurch die Gefahr des ungewollten
elektrischen Kontakts mit den leitenden Teilen der Steck-
brücke 12 vermindert bzw. ausgeschlossen und zum an-
deren wird dadurch die Gefahr einer versehentlichen Ent-
fernung der Steckbrücke 12 aus dem Oberteil 3 der An-
schlußanordnung minimiert.
[0028] Die Figuren 2a und 2b stellen das Unterteil 1
der Anschlußanordnung separat dar. Das der Fixierung
des geräteseitigen Kabels 2 dienende Befestigungsmit-
tel 5 im Unterteil 1 ist hier jeweils als ein Paar von Klam-
mern ausgebildet. In dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Befestigungsmittel 5 in dem Unterteil 1 aus-
geformt und besteht insofern aus dem gleichen isolier-
fähigen Material wie das gesamte Unterteil 1. Eine be-
sonders gute Befestigung des geräteseitigen Kabels 2
durch das Befestigungsmittel 5 wird dann erreicht, wenn
das Unterteil 1 im Bereich der Kabelaufnahme mulden-
artig ausgeformt ist, so daß das geräteseitige Kabel 2
nicht nur flach auf dem Unterteil 1 aufliegt, sondern zu-
mindest bereichsweise von dem Unterteil 1 umfangen
wird. In den dargestellten Ausführungsbeispielen sind
die als Klammer ausgebildeten Befestigungsmittel 5 der-
art elastisch, daß das von ihnen zu fixierende gerätesei-
tige Kabel 2 werkzeuglos in das Befestigungsmittel 5 ein-
gedrückt werden kann.
[0029] Alle dargestellten Ausführungsbeispiele der er-
findungsgemäßen Anschlußanordnung zeigen ein mo-
dular aufgebautes Oberteil 3, das aus mehreren Ober-
teilsegmenten besteht, die scheibenartig nebeneinander
liegen. In den dargestellten Ausführungsbeispielen weist
dabei jedes Oberteilsegment einen Kontaktkörper 4 auf.
Die einzelnen Oberteilsegmente sind miteinander befe-
stigbar, beispielsweise durch eine nicht dargestellte Fi-
xierstange, die durch entsprechende Löcher in den Ober-
teilsegmenten des Oberteils geführt wird. Bei einem an-
deren Ausführungsbeispiel wird die Fixierung durch kor-
respondierende Keile und Nuten bzw. durch korrespon-
dierende Rastzapfen und Rastausnehmungen herge-
stellt, die an den Seiten eines jeden Oberteilsegments
vorgesehen sind und über die benachbarte Oberteilseg-
mente miteinander zu einem Block verbindbar sind.
[0030] Gemäß den Fig. 2a und 2b weist das Unterteil
1 der Anschlußanordnung ferner weitere Befestigungs-
mittel 15 auf, mit deren Hilfe das Unterteil 1 an einer
Montagefläche befestigbar ist. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das weitere Befestigungsmittel 15 als
ein Rastbolzen ausgestaltet, der fixierend in eine Mon-
tagewand eingeführt werden kann. Bei anderen - hier
nicht dargestellten - Ausführungsbeispielen besteht das
weitere Befestigungsmittel 15 in wenigstens einer
Schraubenaufnahme - Durchgangsloch - oder einer Hut-
schienenaufnahme zum Befestigen der elektrischen An-
schlußanordnung an einer Hutschiene.

[0031] Die dargestellten und beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der elektrischen Anschlußanordnung
weisen alle den Vorteil eines besonders einfachen und
sicheren elektrischen Anschlusses von elektrischen Ge-
räten auf, bedingt durch die Anordnung des Kontaktkör-
pers 4 in dem Oberteil 3 der Anschlußanordnung und der
dadurch erzielbaren Kontaktierung des Kontaktkörpers
4 mit dem geräteseitigen Kabel 2 beim Zusammenfügen
des Unterteils 1 und des Oberteils 3.
[0032] Zur Sicherung der mechanischen Verbindung
zwischen Unterteil 1 und Oberteil 3 der Anschlußanord-
nung sind - wie in Fig. 1 zu sehen - das Unterteil 1 und
das Oberteil 3 bzw. das Unterteil 1 und die einzelnen
Oberteilsegmente miteinander verriegelbar, was in dem
Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 durch Rastelemente
16 am Oberteil 3 und korrespondierende Rastelement-
aufnahmen 17 im Unterteil 1 realisiert ist. Die über das
Rastelement 16 und die korrespondierende Rastele-
mentaufnahme 17 herstellbare Rastverbindung greift -
möglichst spielfrei - genau dann ein, wenn das Unterteil
1 und das Oberteil 3 der Anschlußanordnung vollständig
in ihre Fügeposition verbracht sind.
[0033] Die Anschlußanordnung gemäß Fig. 1 ist dar-
über hinaus so ausgestaltet, daß das Unterteil 1 und das
Oberteil 3 korrespondierende Führungsmittel 18, 19 auf-
weisen, die eine gezielte Fügebewegung des Oberteils
3 relativ zum Unterteil 1 beim Zusammenfügen erzwin-
gen, so daß eine sichere Kontaktierung des in dem Un-
terteil 1 fixierten geräteseitigen Kabels 2 durch das als
Schneidkontakt ausgebildete Kontaktmittel 6 des Kon-
taktkörpers 4 gewährleistet ist. Die Führungsmittel 18,
19 können auch als Führungsbolzen und Führungsbol-
zenaufnahme ausgebildet sein. Alternativ dazu kann
auch die Rastverbindung 16, 17 gleichzeitig die Funktion
der Führungsmittel 18, 19 übernehmen.
[0034] Das Unterteil 1 der Anschlußanordnung ist bei
den dargestellten Ausführungsbeispielen so ausgestal-
tet, daß es insgesamt sechs Oberteilsegmente aufneh-
men kann, wodurch insbesondere der Anschluß dreipha-
siger Motoren vorteilhaft möglich ist.

Patentansprüche

1. Elektrische Anschlußanordnung zum elektrischen
Anschluß eines elektrischen Geräts, insbesondere
eines elektrischen Motors, mit einem Unterteil (1)
zur Aufnahme wenigstens eines geräteseitigen Ka-
bels (2), mit einem Oberteil (3) zur Aufnahme we-
nigstens eines anschlußseitigen Kabels und mit ei-
nem Kontaktkörper (4) zur elektrischen Verbindung
des geräteseitigen Kabels (2) mit dem anschlußsei-
tigen Kabel, wobei das Unterteil (1) und das Oberteil
(3) im wesentlichen aus elektrisch isolierendem Ma-
terial bestehen,
dadurch gekennzeichnet,
daß in dem Unterteil (1) wenigstens ein Befesti-
gungsmittel (5) zur Befestigung wenigstens eines
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geräteseitigen Kabels (2) ausgebildet ist,
daß der Kontaktkörper (4) in dem Oberteil (3) ange-
ordnet ist und ein erstes Kontaktmittel (6) und ein
zweites Kontaktmittel (7, 8) aufweist, und
daß in der Fügeposition des Unterteils (1) mit dem
Oberteil (3) der Kontaktkörper (4) mit dem ersten
Kontaktmittel (6) das geräteseitige Kabel (2) kontak-
tiert und mit dem zweiten Kontaktmittel (7, 8) das
anschlußseitige Kabel kontaktierbar ist.

2. Elektrische Anschlußanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das erste Kontakt-
mittel (6) des Kontaktkörpers (4) als Schneidkontakt
ausgebildet ist.

3. Elektrische Anschlußanordnung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß das zweite
Kontaktmittel (7, 8) des Kontaktkörpers (4) als Fe-
derkraftklemme (7) oder Schraubklemme (8) ausge-
führt ist.

4. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der
Kontaktkörper (4) derart ausgebildet ist, daß er einen
Schenkel einer Steckbrücke (12) elektrisch kontak-
tierend aufnehmen kann.

5. Elektrische Anschlußanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß in dem Unterteil (1)
und/oder dem Oberteil (3) mindestens eine Ausneh-
mung (13) zur Aufnahme wenigstens einer Steck-
brücke ausgebildet sind.

6. Elektrische Anschlußanordnung nach Anspruch 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Kontakt-
träger 4 einen Kontaktschenkel 14 aufweist, wobei
in dem Kontaktschenkel (14) eine Öffnung zur Auf-
nahme eines Schenkels einer Steckbrücke (12) aus-
gebildet ist.

7. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß das
Befestigungsmittel (5) in dem Unterteil (1) als we-
nigstens eine Klammer ausgebildet ist, in die das
geräteseitige Kabel (2)  insbesondere werkzeug-
los - hineindrückbar ist.

8. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß das
Oberteil (3) modular aus einzelnen Oberteilsegmen-
ten aufgebaut ist, wobei jedes Oberteilsegment we-
nigstens einen Kontaktkörper (4) umfaßt.

9. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß das
Unterteil (1) wenigstens ein weiteres Befestigungs-
mittel (15) aufweist, mit dem das Unterteil (1) an einer
Montagefläche - insbesondere an dem elektrischen

Gerät - befestigbar ist, wobei das weitere Befesti-
gungsmittel (15) insbesondere als Schraubenauf-
nahme, Hutschienenaufnahme oder als Rastbolzen
ausgestaltet ist.

10. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß das
Unterteil (1) mit dem Oberteil (3) bzw. mit dem Ober-
teilsegment in der Fügeposition verriegelbar ist, ins-
besondere durch wenigstens eine Schraubverbin-
dung oder durch eine Rastverbindung (16, 17).

11. Elektrische Anschlußanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß
das Unterteil (1) und das Oberteil (3) korrespondie-
rende Führungsmittel (18, 19) aufweisen, durch die
das Unterteil (1) und das Oberteil (3) geführt in ihre
Fügeposition bringbar sind.
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